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Unſer Kleinhandel. 


Daß die gegenwärtigen Handelsverhältniſſe als geſunde nicht betrachtet 
werden können, wird Niemand in Abrede ſtellen; allerdings denken wir hierbei 
mehr an den Kleinhandel, denn dieſer befindet ſich unwiderleglich gegenwärtig 
in einer Uebergangsperiode und daraus ließe ſich folgern, daß der Kleinhandel 
zunächſt einer Reorganiſation bedürfe. 


Das Weſen des Großhandels greift nicht ſo tief in alle Verhältniſſe der 
bürgerlichen Kreiſe ein und iſt deshalb von geringerem Intereſſe für uns. 
Wer die Geſchichte der in Deutſchland beſtehenden alten Handelshäuſer ver- 
folgt, der wird finden, daß die meiſten dieſer ehrwürdigen Firmen — die an 
den Seeplätzen natürlich ausgenommen — mit dem angefangen haben, was 
wir heutzutage einen Kramladen nennen.) 


Die Demi⸗Engros⸗Händler, welche gegenwärtig das Geſchäft zwiſchen dem 
Fabrikanten und dem Kleinhändler oder dem Seeplatze und dem Kleinhändler 
vermitteln, und welche von den Kaufherren der großen Plätze „Zwiſchenhänd⸗ 
ler“ genannt werden, kannte das vergangene Jahrhundert noch nicht, ſondern 
erſt im Anfang des 19. Jahrhunderts beginnen derartige Häuſer häufiger zu 
werden, und erſt jetzt bürgert ſich in den Binnenſtädten mehr und mehr der 
Gebrauch ein, Handelsgeſchäfte zu gründen auch ohne Detail⸗Verkauf und ſich 
nur damit zu befaſſen, die Vermittler zdes großen Handels mit „dem kleinen 


Kaufmann zu werden. 


Bis jetzt war es dem kleinen Kaufmann nicht ſo leicht gemacht worden, 
daß ihm an einem Tage ein Dutzend Handelsreiſende das Haus belagerten. 
Er war darauf angewieſen, bei Zeiten für ſeinen Bedarf zu ſorgen, und wenn 
die Meſſen ihm Veranlaſſung gaben, ſein Lager mit Fabrikartikeln zu vervoll⸗ 
ſtändigen, ſo war er auf der anderen Seite genöthigt, wegenßſeiner Waaren, 
die er aus den Seehäfen beziehen wollte, ſelbſt Briefe zu ſchreiben, denn die 
Vertretung durch Agenten ift auch keine alte Sitte. In jener Zeit waren auch 
die Schiffer und Flachtführer keine Organe weder zur factiſchen noch zur 
indirecten Vermittelung der handelnden Parteien. Um nun in dieſer Weiſe 
die Magazine gefüllt erhalten zu können, war Capital nöthig, und erſt ſpätere 
Zeiten mit entwickelteren Handelsideen machen es möglich, auch ohne Capital 
„mit Credit“ zu arbeiten. 


Wenn wir uns in die binnenländiſchen Handelsverhältniſſe zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts zurückverſetzen, ſo finden wir, daß viel weniger Kaufleute exiſtirten 
als heute. Heutigen Tages, wo in jedem kleinen Dorf, wenn es auch nur 
wenige hundert Köpfe Bevölkerung hat, ein wohl eingerichteter Kramladen be- 
ſteht, muß es dem conſumirenden Publikum viel leichter ſein, ſeine Bedürfniſſe 
zu befriedigen. In früherer Zeit waren in bei Weitem weniger Ortſchaften 
Kaufläden, und noch heute haben wir vielfach Gelegenheit, und zu verwundern, 
wie oft in einem kleinen Landſtädtchen ein Krämer ſitzt, der ſtundenweit die 
Umgegend verſorgt und zwar nicht durch ſeine hinausgeſchickten Reiſenden, ſon⸗ 
dern durch die Einkäufe, welche an Markttagen in ſeinem Laden gemacht wer⸗ 
den. Das hat ſeinen Hauptgrund darin, daß die Landbevölkerung überall viel 
zäher am Althergebrachten hängt, als die Städter und daß nur mit Miß⸗ 
trauen die Bauernfrau beim Krämer in ihrem eigenen Orte kauft, wenn ſie 
auch eben ſo billig ſich dort verſorgen könnte. Das wird ſich jedoch ändern 
und hat ſich vielfach ſchon geändert, denn je leichter es iſt, Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen, um ſo mehr wachſen die Bedürfniſſe und die Leute müſſen dann 
Läufiger Gelegenheit zu deren Befriedigung haben, als ſich bietet, wenn man 
in der Woche ein⸗ oder zweimal in das Städtchen kommt. 


Wie oben erwähnt, wurde zu Anfang dieſes Jahrhunderts die Sitte all⸗ 
gemeiner, Handlungsreiſende auszuſenden, auch viele jener alten Häuſer, die 
ſeither nur ihr Detailgeſchäft betrieben, wenden jetzt einen Theil ihrer Arbeits- 
kraft und ihres Capitals dem Zwiſchenhandel zu. Die Geſchäfte an den See⸗ 
plätzen laſſen ſich an den Binnenplätzen durch Agenten vertreten und wir fehen 
einen vollſtändig neuen Handel heranwachſen — einen Handel, der nicht mehr 
Kleinhandel iſt, den wir im Allgemeinen aber auch nicht Großhandel nennen 
können, und für den alſo die Bezeichnung Zwiſchenhandel die entſchieden paſ⸗ 
ſendſte iſt. 


Auch die Verkehrsverhältniſſe nahmen eine veränderte Form an, die Waſſer⸗ 
ſtraßen wurden mit Dampfſchiffen belebt, durch die Locomotive wird der Be⸗ 
zug zu Lande erleichtert und verwohlfeilt. Der Handel, wie er ſeither nur an 
den Seeplätzen betrieben wurde, dringt jetzt mehr und mehr in die kleinen Ver⸗ 
hältniſſe. Der Zwiſchenhändler ſoll mehr ſein als der frühere Krämer, er muß 
Kaufmann werden. Der Begriff der Speculation wird allmählich auch dem 
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Krämer, Handwerker und Ackerbauer klar und raſch naht unſere jetzige Zeit⸗ 
Epoche, die wir mit Recht als die Periode der Entwickelung des Handels be⸗ 
zeichnen dürfen und der ſo oft der Vorwurf gemacht wird, daß in ihr aller 
Sinn für andere als materielle Intereſſen verloren gegangen ſei. Aber die Ver⸗ 
hältniſſe ändern ſich raſch und heute ſchon ſehen wir Zwiſchenhandel und Klein⸗ 
handel in andere Phaſen übergehen, ſo daß in wenigen künftigen Jahren das 
Bild unſerer ehrbaren Krämer zur Mythe geworden ſein dürfte. 

Wer in den letzten Jahren in ſolchen Ländern verweilte, in denen die Ge- 
werbefreiheit erſt kurz zuvor Geſetz geworden, der hatte Gelegenheit zu beob⸗ 


achten, wie die Krämerei den Händen des wirklichen Kaufmannes entſchlüpft 


und ſich in unzählige kleine Vertriebsquellen vertheilt. Immer ſchwerer wird 
das Problem zu löſen, Detailgeſchäft und Zwiſchenhandel vereint zu erhalten 
und Diejenigen, welche nicht vergeſſen können, wie manchen ſchönen Thaler das 
Detailgeſchäft dem Großvater und Vater eingebracht hat und ſich deswegen 
nicht entſchließen können, es gänzlich aufzugeben und ſich nur dem Zwiſchen⸗ 
handel zu widmen, begehen einen großen Fehler. Es läßt ſich für ſie aller⸗ 
dings nicht in Zahlen ausrechnen, wieviel ſie gewinnen, wenn ſte ihre unge⸗ 
theilte Arbeitskraft dem Trödelhandel widmen, aber das Feſthalten an veral⸗ 
teten Verhältniſſen rächt ſich ſchwer. 

EMO die Gewerbefreiheit eingeführt iſt, fällt es dem Bäcker ein neben ſeinen 
Semmeln auch Zucker und Kaffee zu verkaufen; er huldigt dabei ungewiß dem 
Grundſatz: „Je leichter die Befriediguug, deſto mehr und deſto fühlbarer 
werden die Bedürfniſſe.“ Frauen, denen ihr kleines Capital nicht hinreicht, um 
ihr Leben zu friſten, oder welche zu dem oft nur geringen Erwerb ihres Mannes 
noch etwas beiſteuern wollen, errichten in gewerbefreien Ländern einen kleinen 
Kauf⸗Laden, und ob ſie nun mit Nähnadeln oder Knöpfen oder mit Zucker 
und Kaffee handeln, — genug, fie haben ſich eine anſtändige Exiſtenz ge- 
gründet. 

Der Hauſirhandel kommt wieder mehr zur Geltung und namentlich dieſer 
iſt es, welcher dem alten Kleinhandel den Todesſtoß verſetzt; denn wenn auch 
in den Städten die Sitte es nicht erlaubt, daß der Hauſtrer das Geſchäft ver⸗ 
mittelt, ſo iſt doch bei der großen Bevölkerung auf dem Lande der herum⸗ 
ziehende Händler, welcher die Bedürfniſſe des Haushaltes in die Wohnungen 
bringt, der rechte Vermittler, und die kleinen Krämer können ſich nur dadurch 
erhalten, daß fie, je nach Kraft ihres Capitals, einen oder mehrere Hauſtrer 
für ihre Rechnung herumziehen laſſen. Es iſt ein durchaus irriger Begriff, 
wenn man in dem Hauſirhandel etwas entehrendes oder etwas entwürdigendes 
erblickt; nach unſerer Ueberzeugung iſt der Hauftrer der naturgemäßeſte Ver⸗ 
mittler zwiſchen dem Kaufmann und dem Conſumenten. 

Hören wir nun oft genug den Satz ausſprechen: „Die heutigen Handels⸗ 
verhältniſſe find ein Ruin, fie dienen nur um beftehenden Reichthum zu ver⸗ 
größern, nicht aber zum Erwerb eines geſunkenen Wohlſtandes“ jo dürfen wir 
wohl fragen, ob es gerechtfertigt iſt, jo ohne Weiteres den Stab zu brechen. 
Aus dem Geſagten erhellt allerdings, daß die Verhältniſſe unſeres Kleinhandels 
ſich ändern müſſen aber es geſchieht in umgekehrter Richtung, als wie es die 
Mehrzahl vorausſetzt. Der Handel darf nur auf der neuen Bahn fortſchreiten 
und nicht in Stillſtand oder gar in Rückſchritt gerathen. 

Die wachſende Concurrenz iſt es, die Wohlſtand erzeugt, und nicht das 
Phantom großer Aſſociationen mit Unterſtützung des Staates, wie es eine ge⸗ 
wiſſe Klaſſe neuerer Socialiſten zu ſchildern und zu lehren beliebt. Die Ver⸗ 
hältniſſe ändern ſich heute raſcher und das Capital geht durch weit mehr 
Hände als früher. Während ſonſt in einem Städtchen von vieleicht 5000 Ein, 
wohnern zwei oder drei Specereiladen waren, giebt es heute deren zwanzig. 
Während früher zwiſchen den Fabrikanten oder dem Seeplatz und dem Ver⸗ 
braucher nur eine Mittelsperſon war, hat ſich jetzt ein Zwiſchenhandel heran⸗ 
gebildet, durch deſſen Hände auch das Capital gehen muß. Während früher 
auf einer Meſſe bezahlt wurde, was auf der vorangegangenen gekauft war, 
geht jetzt ein Wechſel durch Dutzende von Händen und wird vielemal discontirt, 
ehe er verfällt. Während alſo früher das Capital langſamer und nur bei 
wenigen Leuten eirculirte, wird heute dieſelbe Summe Geldes viel häufiger 
umgeſchlagen und bringt durch den wechſelnden Betrag einer größeren Anzahl 
Perſonen Vortheil. 

Wir dürften demnach wohl nicht ſo ohne Weiteres behaupten können, daß 
Conſumtion, Production, Capital, lebendige Arbeit, kurzum unſere heutigen 
Handelsverhältniſſe zum Ruin führen. 


Breslau's be Schlefiens 
Handel u. Induſtrie im Jahre 1867. 
(Jahresbericht eng Handelskammer.) 

FFortſetzung. 2 
Ueber die Verkehrs⸗Anſtalten enthält der Bericht 
folgende Notizen: 
5 1. Telegraphie. { 

Die Störungen in der Regelmäßigkeit des tele⸗ 
graphiſchen Verkehrs gaben am hieſigen Platze 
zu großen Beſchwerden Veranlaſſung, und es war 
namenklich im October faſt zur Ausnahme geworden, 
daß eine Depeſche rechtzeitig beſtellt wurde. Da 
—— jener Zeitraum politiſch ſehr bewegt war, und 

eſonders auf den Productenmärkten bedeutende 
Schwankungen bemerklich wurden, war es doppelt 
empfindlich, daß telegraphiſch ertheilte Aufträge zu 
Börſen⸗Geſchäften der verſpäteten Beförderung we⸗ 
gen nicht ausgeführt werden konnten. Wir haben in 
mehreren Fällen auf den 1 der Beſchädigten 
der Telegraphen⸗Direction hierſelbſt einige ungewöhn⸗ 
liche Verzögerungen mitgetheilt, dieſelbe hat ſtets mit 
großer Bereitwilligkeit eine Unterſuchung eintreten 
laſſen und als deren Reſultat uns mitgetheilt, daß 
die Schuld der eingetretenen Verzögerungen nicht an 
den Beamten liege, ſondern in unüberwindlichen Hin⸗ 
derniſſen zu finden ſei. Wir erkennen nun zwar 
unſererſeits den von den Beamten der Telegraphen⸗ 
Stationen an den Tag gelegten Eifer und ihr Be⸗ 
Be dem Publikum in jeder Weiſe entgegenzu- 
kommen, auf das Bereitwilligſte an und ſetzen, wenn 
Verſpätungen und andere Uebelſtände ſich ereignen, 
in keiner Weiſe voraus, daß dabei ein ſtrafbares 
Verſchulden eines einzelnen Beamten im Spiele ſei. 
Wenn mdeſſen trotz alles Eifers und alles Entgegen⸗ 
kommens der Beamten nicht allein vereinzelte Unzu⸗ 
träglichkeiten vorkommen, die, wie wir gern anerken⸗ 
nen, auch bei der größten Vervollkommnung des Te⸗ 
legraphenweſens nie zu vermeiden ſein werden, ſon⸗ 
dern periodiſch der ganze Zweck telegraphiſcher 
Correſpondenzen vereitelt wird, ſo glauben wir uns 
zu dem Schluſſe berechtigt, daß die Inſtitutionen 
einer Verbeſſerung bedürftig find. Seitens der Tele⸗ 
graphen⸗Direction iſt uns die Verſicherung gegeben, 
daß alles geſchehe und ferner geſchehen werde, was 
mit Rückſicht auf die 
Ausgaben und die ſehr ſchwachen Einnahmen möglich 
ſei, um durch Vermehrung des Betriebsmaterials 
und der Beamtenkräfte in den Grenzen des dazu 
vorhandenen Etats das Mögliche zu leiſten. 

Uns ſcheint aus dieſer Darlegung nur zu folgen, 
daß die Ctatemittel einer Erweiterung bedürftig 
ſind. Der Staat hat das Telegraphenweſen mono⸗ 
poliſirt, das Publikum und der Handelsſtand ſind 
darauf angewieſen, die Thätigkeit deſſelben in An⸗ 
pas zu nehmen, um die Erfüllung eines für den 

erkehr unerläßlichen Bedürfniſſes zu fordern. Jede 
Concurrenz der Privatthätigkeit il ausgeſchloſſen, 
das Publikum zahlt die vom Staate ſelbſt normirten 
Gebühren und hat wegen verjpäteter oder incorrect 
erfolgter Beſtellungen keinen Entſchädigungs⸗Anſpruch. 
Es erwirbt dadurch einen gegründeten Anſpruch dar⸗ 
auf, mit einiger Sicherheit die Erfüllung ſeiner Auf- 
träge erwarten zu dürfen. 

Der Handelsſtand iſt nicht geneigt, mit nichti⸗ 
gen oder unerheblichen Klagen die Behörden zu be 
läſtigen. Vereinzelte Uebelſtände werden von ihm 
us ertragen, weil die zeitraubende Cor⸗ 
reſpondenz mit Behörden möglichſt vermieden wird. 
Wenn Klagen jo laut und ſo allgemein auftreten, 
wie die im Herbſt über den Telegraphen Verkehr in 
Breslau geführten, ſo kann mit Sicherheit ange⸗ 
nommen werden, daß eine wohlbegründete Veran⸗ 
laſſung dazu vorhanden iſt, und daß es in einer den 
Bedürfniſſen des Verkehrs nicht entſprechenden Weiſe 
an Arbeitskräften oder an Leitungen fehlt. Wir 
haben insbeſondere hervorzuheben, daß nicht ſelten 
ein bedeutender Zeitraum vergangen iſt zwiſchen dem 
Zeitpuntte, wo eine Depeſche dem Boten zur Be⸗ 
förderung übergeben wurde und demjenigen, wo fie 
in die Hände des Adreſſaten gelangt, ſo daß ſelbſt 
an den jeder Zeit billig zu beſchaffenden Boten⸗ 
kräften ein Mangel vorhanden geweſen ſein muß, 
oder doch eine nicht zweckmäßige Verwendung der⸗ 
ſelben ſtattgefunden hat. 

Die Ausgaben für das Telegraphenweſen find 
in hervorragendem Sinne productiv. Se zermeh⸗ 
tung der Einrichtungen kommt durch die Steigerung 
des Verkehrs den Staatseinnahmen zu Gute, En 
zielle Gründe dürfen alſo hierbei Weniger als bei 
anderen Deſiderien des Verkehrs als Hinderniß ent⸗ 
gegengeſteut werden. Schließlich machen wir noch 
darauf aufmerkſam, daß die Tendenz der Zeit im 
Allgemeinen dahin geht, zum Nachtheil der Provin⸗ 
zial⸗Hauptſtädte Handel und Verkehr in Berlin zu 
centralifiren, und daß es den Erſteren darum dop⸗ 
pelt Lebensbedingung iſt, auf prompten Gebrauch 
aller Vertehrsmittel rechnen zu dürfen. 

ö 2 2. Eiſenbahnen. 2. 

Die theils bereits begonnene, theils projectirle 
Thätigkeit der O verſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, der Rechte⸗Oder⸗Uferbahn⸗ 
geſellſchaft und der Freiburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſtellt uns für die — * Zeit eine 
erfreuliche Entwickelung des inneren Schie 


im Verhältniß bedeutenden |] 


nennetzes Görlitz, wie dies ſeit dem 15. d. M. im ermäßigten 


der Provinz Schleſien in Ausſicht. Es kann indeſſen 
darüber nicht vergeſſen werden, daß die Hauptver⸗ 
bindungswege nach Norden Often und Süden mit 
den bedeutendſten Verkehrsplätzen noch einer Abkürzung 
bedürftig ſind. Mit Berlin, Warſchau und Wien 

eht Breslau nicht durch die geradeſte Strecke in 

erbindung und die Ungunſt der Transportverhält⸗ 
niſſe führt immer nz dazu, dem ohnehin mehr be- 
. auf Koſten Breslau's Vortheile 
zu verſchaffen. 

Im Laufe des Jahres trat der Verwaltungsrath 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit dem Projecte her: 
vor, den Weg zwiſchen Breslau und Berlin durch 
eine neu zu bauende Eiſenbahn zu verkürzen. Nach 
den Anſchauungen, die früher Seitens des Handels: 
5 geäußert waren, durfte erwartet werden, 

a 


Schwierigkeiten in den We 


u ſein ſcheint, daß man der königlichen Niedeiſchleſ.⸗ 


ärkiſchen Eiſenbahn keine Concurrenz verurſachen 


wollte. Der Beſchluß erſcheint uns um ſo bedauer⸗ 
licher, als ſowohl die hohen Frachten der Nieder⸗ 
ſchleſtſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, als die in ihrem Be- 
triebe vorgekommenen Störungen grade 
Concurrenz ſehr wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 


Als bei Weitem das wichtigſte Bedürfniß der 


Provinz erſcheint indeſſen die Herſtellung eines geraden 
Schienenweges von Breslau nach Warſchau. Daß die 
Rechte⸗Oderuferbahn mit der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 


bahn durch eine Zweiglinie über Czenſtochau verbun⸗ 
ı Breslau und War: 
ſchau um etwa 14 Meilen abgelürzt werden fol, ift 


den und ſomit der Weg zwiſchen 


ein erträgliches Palliativmittel, aber nichts weiter. 
In immer mehr Artikeln geht der Handel Schleſiens 
mit Polen zurück, weil es an bequemen Communica⸗ 
ſchan fehlt. Daß eine gerade Linie Breslau-War⸗ 

au no 


Verkennung ihrer Wichtigkeit. Grade daß zu wieder⸗ 
holten Malen mehrere Projecte einander gegenüber⸗ 
tanden und ſich bekämpften, hat die Ausführung 
jedes einzelnen von ihnen verhindert. Ebenſo haben 
widerſprechende Intereſſen der bei dem Bau bethei⸗ 
ligten Regierungen, der preußiſchen und »uffiichen, 
hindernd auf die Ausführung eingewirkt. Wir hegen 
den Wunſch, daß die königliche ee nach 


den erforderlichen Verhandlungen mit der kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Regierung darüber ſchlüſſig werde, in welcher 


Richtung die Bahn zu legen ſei und erwarten, daß, 


ſobald erſt die Unficherheit gehoben iſt, welche in 


Beziehung auf dieſen Punkt herrſcht, das zur Aus⸗ 
führung erforderliche Capital ſich ohne Schwierig⸗ 
keiten Anden wird. Wir haben die Bedenken, welche 
ſich bisher dem Projecte über Kaliſch entgegenſtellten, 
nach Kräften zu bekämpfen verſucht. (Fortſ. folgt.) 


Fl, Breslau, 21. Juli. e von 
Mühlenbeſitzern Niederſchleſiens.) Diejelbe 
fand auf Einladung der hieſigen Firmen Julius 
Schottländer, Anwand, Bielſchowsky u. ſ. w. heute 
Nachmittag 2 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe 
ſtatt, und war von 21 Intereſſenten beſucht. Der 
Disponent der erſtgenannten irma, Felix Prager, 
eröffnete und leitete die Verſammlung. Gegenſtand 
derſelben war die Vereinbarung einer an die königl. 
Direction der Niederſchl. Märk. Eiſenbahn zu richten⸗ 
den Petition um Einführung eines, ſeit dem 15. d. M. 
von der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn und der Wilhelmsbahn in Kraft geſetzten, er⸗ 
mäßigten Verbandstarif für Mehlſendungen in Wagen⸗ 
ladungen von mindeſtens 100 Centnern nu einen 
8 nach Berlin und Görlitz, conformen 
arifs. In dem von dem Vorſitzenden verfaßten 
und in der e verleſenen Petitionsentwurf 
iſt dieſe neue Maßregel als ſolche bezeichnet, durch 
die dem oberſchleſiſchen Mühlenbetriebe ein unbe: 
rechenbarer Vorzug eingeräumt worden, deſſen Folge, 
wenn nicht die gänzliche Einſtellung, ſo doch eine 
weſentliche Beſchränkung des niederſchleſiſchen Mühlen⸗ 
betriebes ep werde und müſſe. Grade Berlin un 
Sachſen ſeien die wichtigſten Abſatzplätze für das 
niederſchleſiſche Mühlen⸗Fabrikat, und das Export⸗ 
Geſchäft nach dort ſei als integrirender Theil der 
Lebensfähigteit für die größeren Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ments Niederſchleſiens anzuſehen. Es ſei dies aber 
ferner nicht denklich, wenn die Fracht von den Sta⸗ 
tionen der Oberſchleſiſchen Bahn, z. B. von Brieg, 
Ohlau nach Berlin, Görlitz nicht nur nicht mehr, 
ondern in Wirklichkeit weniger beträgt, als en von 

reslau. Die Beſitzer von Mühlen⸗Etabliſſements 
in Niederſchleſten ſehen ſich Bete in ihrer Griftenz 
bedroht, und erachten das Beſtehen ihrer Etabliſſe⸗ 
ments kaum mehr für möglich. Schließlich iſt noch 
die Ueberzengung ausgeſprochen, daß es den Inten⸗ 
tionen der königl. Direction der Niederſchleſ.⸗Märk. 
Eiſenbahn nicht entſprechen könne, den Betrieb der 
niederſchleſiſchen Mühlen vollſtändig zu lähmen, wes⸗ 
halb um ungeſäumte Einführung deſſelben Fracht⸗ 
verhältniſſes für Mehlſendungen nach Berlin und 


einem Bauprojecte, welches eine völlig ſolvente 
Geſellſchaft aufgeſtellt hatte und ohne jede Unter⸗ 
ſtützung der Staatsregierung durchführen wollte, keine 
gelegt werden würden. 
Dennoch wurde die Conceſſion für den Bau verwei⸗ 
gert, wobei allein die Rückſicht maßgebend geweſen 


hier eine 


\ nicht gebaut iſt, hat feinen Grund weder 
in einem Mangel an Unternehmungsluſt, noch in einer 


Verbandtarif der Oberſchl d as 
befteht, 1 chleſiſchen und Wilhelmsbah 


N ieſer Petitionsentwurf wurde 
. angenommen. 


iſenbahn⸗ Angelegenheit.) Der Herr 
andelsminiſter hat auf den Ja a] der Gör- 
liger Handelskammer unterm 16. Juli u. A. folgen- 
den Beſcheid ertheilt: „Die Förderung des in Dein 
dere Rush militäriſcheu Intereſſen nicht entſpre⸗ 
chenden Projects einer directen Eiſenbahn von Gör⸗ 
lit nach Reichenberg kann dieſſeits nicht in Ausſfichi 
aun werden. Die auf Aenderung beziehungsweiſe 

ımäßigung der beſtehenden Frachttarife gerichteten 
Wünſche ſind den zu deren itt zunächſt beru⸗ 
fenen betreffenden Eiſenbahn⸗Dinectionen vorzutragen, 
wie hierauf bereits in meinem Erlaſſe, vom 26. Juli 
ven Jahres hingewieſen worden.“ — Wie die 
„Nöſchl. Ztg.“ meldet, ſoll die Conceſſions Urkunde 
um Bau der Liegnitz Grünberger Eiſenbahn bereits 
eit einigen Tagen dem Könige zur Unterſchrift vor⸗ 
liegen. Dieſelbe ſoll die Bedingung enthalten, daß 
die Bahn in ſpäteſtens 3 Jahren vollendet ſein muß,. 

Wien, 21. Juli. (Eiſenbahn⸗Nachrichten.) 
Dem Vernehmen nach ſind die Vertreter der Nordbahn 
von Seiten des Handelsminiſteriums für den 25. d. Mas 
zu einer Conferenz über die Regelung der Bahntarife 
eingeladen worden. 

Das Handels miniſterium hatte in Folge der erhobenen 
Anklage, daß der Bau auf der Strecke Lemberg 
Brody mit beklagenswerther Lauigkeit betrieben werde 
und ſeine Zweckmäßigkeit und Solidität ſtark bezweifelt 
werden müſſe, eine genaue Revſſion aller Bau⸗Objecte 
von Lemberg bis Brody angeordnet. Nach einem der 
öſterr. Corr. mitgetheilten Pra elegramm iſt die 
gepflogene Unterſuchung zu Gunſten des Baues und 
zur Entkräftung der Anklage ausgefallen. 

In einer geſtern abgehaltenen Miniſter⸗Conferenz 
wurde definitiv die Conceſſion für die öſterreichiſche 
Nordweſtbahn an das Conſortium Salm⸗Haber⸗ 
Liebieg zu ertheilen beſchloſſen. Die Sanction Sr. 
Majeſtät wird erwartet. 

Von unterrichteter Seite wird uns die Meldung 
aus Prag, wonach nun eine neue Emiſſion der Actien 
der Franz⸗Joſephbahn erfolgen follte, als irrithüm⸗ 
lich bezeichnet. 

— Bremen wird fein Telegraphenweſen an Preus 
ßen übertragen. 

— (Das neue transatlantiſche Kabel) 
zwiſchen Frankreich und Amerika ſoll ſchon vor Ende 
nächſten Jahres dem Betriebe übergeben werden. 
Legung ſind die Ingenieure von der erſten Kabellegung 
engagirt; ebenſo iſt auch der „Great Eaſtern“ wieder 
zu dieſem Zwecke gemiethet. Die Länge des Kabels wird 
3000 engl. Meilen betragen und die Anfertigung des⸗ 
ſelben nebſt der Niederlegung und den ſonſtigen erfor⸗ 
lichen Einrichtungen 1 Million Pfund Sterl. betragen. 

Stockholm, 18. Juli. (Petroleumquelle.) 
Bei Vistena, eine halbe Meile von Skeninge in Oſt⸗ 
gothland, iſt eine neue Petroleumquelle entdeckt worden. 
Schon vor mehreren Jahren ſtieß man bei Entfernun 
einiger Gebüſche am ir des betreffenden Felſens au 
einige Spalten, worin ſich das Erdöl damals bei Ab- 
brennung des Gebüſches entzündete. Der Ort iſt jetzt 
von einem Sachkundigen unterſucht worden und dieſer 
hat die Erklärung abgegeben, daß man in geringer Tiefe 
reiche Petroleumquellen antreffen werde. 


Berlin, 21. Juli.[ Gebrüder Berliner.] Wetter 
bewölkt. — Weizen loco flau. Termine wenig ver⸗ 
ändert. Gef. 6000 Ctr. Kündigungspreis 71½ %. 
loco Jr 2100 64 75100. % nach Qual., fein hochbunt 
une 92 ab Bahn bezahlt, 77 2000 KA dr dieſen 

tonat 71½ bez., Juli⸗Auguſt 69%, Br., September; 
October 66 bez. — Roggen Yr 2000 C. Loco äußerſt 
beſchränktes Geschäft. Termine matt und niedriger, 
der laufende Monat vornehmlich a „Gekünd. 
17000 % Kündigungspreis 54 %, loco 7778 Kg. 
56½ ab Boden bezahlt, neuer 61½ ab Bahn und 
61½— 62 frei Mühle bezahlt, e dieſen Monat 54— 
53½—54¼—53½ bed Juli⸗Aug. 519,524, — 517, 
bezahlt, Septbr. October 49¾ͤ 50% —50 bez., Octbr.» 
November 49—48¾ bezahlt, November⸗December 
48 bezahlt, April⸗Mai 1869 47% 47½ bezahlt. — 
Gerſte e 1750 8. loco 42-53 — Erb ſen d 
2250 &. Kochwaare 6367, Futterwagre 55—62 


d — Hafer Fr 1200 , loco reichlich offerirt. Term. 


feſt. Gek. 1200 % Kündigungspreis 30% , loco 
31—34½ . nach Qualität, galiziſcher 32 5 fein 
ſächſiſcher 33¼&—34, fein ſchleſiſcher 33¾, böhmiſcher 
32½ ab Bahn bezahlt, er dieſ. Monat 30% bezahlt, 
Juli-Auguſt 29 nominell, September October und 
October November 28 ½ bez., April⸗Mai 1869 29 bez. 
— Weizenmehl excl. Sack loco per 6% unverſteuert 
Nr. 0 645%, , Nr. 0 u. 1 5%¼ 5% 
550 U g ercl. Sack geſchäftslos. Gekündigt 
500 % Kündigungspreis 4¼ , loco per & 
unverſteuert Nr. O 4½—4¼ %, Nr. 0 u. 1 4½— 
3% &, incl. Sack, Juli 2/2 Brief u. Geld, Juli⸗ 
Auguſt 4 Br., 32/2, Gd., Septbr. October 3%, Br., 
3½ Gd., October November 3%, Brief, Nopember⸗ 
December 3% Brief. — Petroleum Yr en mit 
Faß unverändert, loco 7s Br. September⸗October 
7½ Brief, October Norember 7½ Brief, November: 
December 7½ Brief. — 5 Yr 1800 8, 
Winter Raps 72—75 %, Winterrübſen 70—74 4 
— Rüb öl : , ohne Faß matt und gedrückt, loco 


9 Br., de dieſen Monat, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
September 9½ . Septbr.⸗October und October⸗ 
November 9¼—9½ bez., Nopbr.⸗December 9¼ 
9 J½ 9 ½ bez., December⸗Januar 9 ½ bez., April: 
Mai 9%, bez. — Leinöl der &. ohne Faß loco 
12½ Br. — Spiritus r 8000 feſt und etwas 
beffer bezahlt. Gekünd. 20,000 Quart. Kündigungs⸗ 
reis 18 ,, mit Faß r dieſ. Monat und Juli⸗ 
uguſt 1818 ⅛ bez. und Gd., 18%, Br., * 
September 18¼—18/— 18 ¼ bez., Brief und Geld, 
Septbr⸗October 17¼—17½—17½/ bez. und Brief, 
beat 1910 W November r allen 19 2 
ablt, 16 Br., 161 Septe ER 
ne bez., Apiil⸗Mal 1869 16¼—16½ bez., 
0 oco 19¼ bez. A ET ; 
ine re 20. Lal [Vieh.] An Schlachtvieh 
waren auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf ange: | 
trieben: 944 Stier Hornvieh; obgleich der Markt mit 
der Waare nur mäßig beſetzt war, verlief das Ge- 
Pt dennoch langſam a gedrückten Preiſen und 
nte der Platz von der Waare nicht geräumt werden; 
der Einkauf beſchränkte ſich nur auf das Allernoth⸗ 
wendigſte; erſte Qualität wurde mit 16—17 , zweite 
mit 14—15 und dritte mit 1112 % Yr 100 C. 
Fleiſchgewicht bezahlt. 2107 Stück Schweine; der 
andel lieferte bei der heißen Temperatur für die Ein⸗ 
ringer ungünſtige Reſultate, da bei der ſchwachen 
Kaufluft ſich die Preiſe reducirten und für Prima⸗ 
Waare höchſtens 16—17 % de 100 6. Fleiſchgewicht 
ewährt wurden. 27,970 Stück Schafvieh; die Zu⸗ 
Keiſten ſowohl in fetten, als auch mageren Hammeln 
waren dem Bedürfniß gegenüber immer noch zu ſtark, 
denn es ſind gegen ca. 6— 7000 Hammel unverkauft 
geblieben, obgleich ehr viele fremde Käufer den Markt 
——.— 40 8, ee rn ſchwerer Kernwaare 
behaupteten die letzten Notirungen und wurden mit 
6½ und etwas darüber bezahlt. 627 Stück Kälber 
erzielten heute beſſere Preiſe, als vorwöchentlich. 
Stettin, 21. Juli. 
＋ 21 R. Bar. 28. 


, 

beſſerer 68—76 , feiner 775 

gelb 2 80 50 6. Juli⸗Au 
br.⸗Oetbr. 75%, Br. u 


u. mährif 


970 r., er Juli 9½ bez., Juli⸗Auguſt 
9½ Br. Septbr. October 9% bez, di, Br, Abel 


18½ 
chwimmend 7½ 


ez. 
21 Jul (J. G. Sti 


ig, 21. I: i 
sch 8g. . Kabel fei und wier ändert loch 
95% 2 bez. er Juli⸗Auguſt 9%, bez., 7er A 


uguſt⸗ 
Gd. dur September eto. 
ber 9%/, bez., r November⸗December 9% bez. 
In Raps wegen dringender Erntearbeiten weniger 
Angebot. — Getreide etwas feſter bei beſchränktem 
Geſchäft. — Weizen 9er 2040 64. Brutto 88—92 % 
Br., 90—91½ bez., ungar. Waare 77— 80 Br. und 
bez. — Roggen 1920 64 Brutto 56-59 % Br., 
57—58½ alte Waare bez., neue Waare bis 59½ 
Gd. — Gerſte * 1680 . Brutto 45—46 . bez. 
— Hafer Yr 1200 Pfd. Brutto 32—33 & bez. 
Spiritus loco 19%, Thlr. Geld r 8000 PCt. 
Trautenau, 20. Juli. (Flachsgarnmarkt.) 
Die Eigner behaupteten die vorwöchentlichen Preiſe 
- 4 f. ui an: en ierziger wurden 
8 2 3Zwa i 1 8 
netto Cuff beg air mit 48—50 fl., je nach Qual. 
Leith, 19. Juli. t.] Nachdem 
im verfloſſenen Jahre die Hören erscht . 
bier nach dem Contmente ihr Ende erreicht hatten, 
ingen die Preiſe daſelbſt bei ſtockendem Abzuge lang⸗ 
am, aber anhaltend zurück und die Beſtände vom 
1867er Fange ſind auch heute noch nicht aufgeräumt. 
Dies und der Umſtand, daß ſich die hieſigen Händler 
von Contracten für die diesjährige Saſſon zurück⸗ 
ielten, berechtigte uns zu der Annahme, daß die 
reiſe mäßig einſetzen würden, und dazu war auch 
alle Hoffnung vorhanden, da bis vor 14 Tagen jo 
gut wie Nichts contrahirt war und Salzer ſich ſchon 
mit dem Gedanken an billigere Preiſe vertraut ge: 
macht hatten. Da gelang es leider einem ſelbſt ſtark 
engagirten Salzer, die Preiſe plötzlich zu heben, und 
da ein vom Continent mit unbeſchränkten Ordres 
verſehener Agent und ein Contmentalkäufer ihm 
plötzlich nachfolgten, ſo fanden ca. 8000 bis 10,000 


(Heringsberi 


Tonnen zu 32—32 sh. 3 d. und jelbft einzeln 32 sh. 6 d. 
erſte Koſten Nehmer. Damit ift nun der Preis für 
die erſten Verſchiffungen feſtgeſtellt, und wenngleich 
jetzt die Nachfrage ruhiger geworden iſt, RB weigern 

ch die Salzer doch ganz entſchieden, jetzt billigere 
Gebote anzunehmen. Wäre dieſer Zwiſchenfall nicht 
eingetreten, jo hätten Preiſe jedenfalls circa 4 sh. 
und vielleicht noch billiger eröffnet; wir haben es 
daher im allgemeinen Intereſſe zu bedauern, daß un⸗ 
ſere Bemühungen vereitelt wurden. Es hängt nun 
ganz von dem in dieſen 5 begiunenten Fange 
ab, welche Wendung die Preiſe ſpäter nehmen wer⸗ 
den, die nächſten drei Wochen ſind dabei von großem 
Einfluſſe; wir werden uns erlauben, darüber wöchent⸗ 
lich zu berichten. 4 

Mancheſter, 21. Juli, Nachm. (Von Hardy 
Nathan u. Sons.) Garne, Notirungen pr. 
a; 3or Mule, gute Mittel⸗Qualität 12%, d., 307 
Water, beſtes Geſpinnſt 15%, d., 40r Mayoll 13¼ d., 
40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 15%, d., 60r 
Mule, für Indien und China paſſend 18%, d. — 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8 ¼ Pfd. Shirting, 
prima Calvert 129 d., do. gewöhnliche gute Makes 
123 d., 43 inches ¼ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz 
150 4. — Ruhig, weichende Tendenz. 

Chicago, 4. Juli. Die Ernteberichte aus dem 
Nordweſten ſind fortwährend überaus günſtig, und 
je weiter die Jahreszeit vorrückt, ſtimmen alle Nach⸗ 
richten über den guten Stand und den Ertrag der 
zu erwartenden Ernte überein. Der Juni brachte 
uns neben dem herrlichſten 8 genügenden 
Regen, und es wäre kaum mögli „„den heutigen 
Stand aller Getreideſorten beſſer zu wünſchen. Nach 
dem Berichte des Agricultur Departements vom 2. 
Juli beträgt die Ausſaat der Sommerfrüchte 11 pCt., 
die der Her bſtfrüchte 28 pCt. über den gewöhnlichen 
Durchſchnitt. Die Nachrichten aus dem Süden lau: 
ten nicht ſo günſtig; die Ernte, welche dort bereits 
eingeſcheuert iſt, hat etwas unter Mittelertrag erge⸗ 
ben, jedoch wird der Ausfall mehr wie erſetzt durch 
ſehn vermehrten Anbau. Von Richmond wird ge⸗ 
meldet, daß die heurige Ernte die vorjährige bei 
Weitem übertrifft und daß nur in einigen wenigen 


Diſtricten der Weizen /,—3 3 
liefert. zen 7%, »Durchſchnitts⸗Ertrag 


Brieg, 20. Juli. (Der heutige Roß und 
Viehmarkt) war wegen der Ernte nur mittelmäßig 
beſucht. Pferde waren an 500 Stück, darunter 150 
Stück Luxuspferde, aufgeſtellt. Rindvieh waren etwa 
800 Stück, darunter 300 Stück Kühe, 400 Stück 
Stangochſen, 40 Stück Schlachtvieh und 60 Stück 
Jung vieh aufgetrieben. ap wies der Markt 
an 2000 Stück, darunter 1400 Stück Ferkel und 30 
Stück Schlachtvieh, auf. Schafe waren in 12 Heer⸗ 
den etwa 1600 Stück vorhanden. Der Preis für 
Pferde, Rindpieh und Schafe war mittel, für Schwarz⸗ 
vieh ſehr hoch. — Auf dem Magen- und Maſchinen⸗ 
markt waren 80 Arbeits- und 4 Luxuswagen, ſowie 
10 Ackermaſchinen aufgeſtellt. (Bresl. Ztg.) 


de. Breslau, 22. Juli. [Waſſerſtand. — 
Schifffahrt.] Während von geſtern zu heut das 
Wachſen am Oberpegel um 1“ geſtiegen, ift.ed am Unter⸗ 

egel um 8“ gefallen. Heut Mittag zeigte der Ober⸗ 

egel 15“ 4“, der Unterpegel 1“ 3“. — Der Schiffs⸗ 
Verkehr iſt unbedeutend. Von Schleppern ſind 6 beladen 
mit er Cichorien, Zucker, Eiſen, Zink ıc. von hier 
nach Stettin abgeſchwommen und wird von dort der 
Dampfer „Alexander“ mit ger mit Kaffee, Zuder und 
anderen Colonialwaaren beladenen Schleppern im Tau 
morgen hier erwartet. 

Die Sandſchleuße haben paſſirt am 20.: Ig. Schi: 
walski mit Eiſenbahnſchienen von Oppeln nach Tſchi⸗ 
cherzig, Carl Okus mit Eiſen von Oppeln nach hier. 
21. Anton Binek mit Eiſen von Oppeln nach hier, 
Carl Tietze mit Faſchinen von hier nach Ranſern, Joh. 
Racke mit Eiſen von Breslau nach hier. Franz Czygalla 
mit 10 Flößen Quadratholz von Coſel nach Croſſen, 
Valentin Luszina mit 7 Flößen von Oſtrau nach Brieskow 
und 11 Schiffe leer ſtromauf. 

Breslau, 22. Juli. In der Woche vom 12. bis 
18. Juli c. kamen hierſelbſt per Eiſenbahn folgende 
Getreideſendungen an: 

a. Weizen: 373, Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren ꝛc.), 181½ Ctr. über die oberſchleſiſche Bahn: 
ſtrecke reſp. deren Nebenlinien, 582 Ctr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn. 

b. Roggen: 605, Ctr. über die oberſchleſiſche 
Bahnſtrecke reſp. deren Nebenlinien, 571½ Ctr. über die 
Poſener Bahnſtrecke und weiter. 25 

c. Gerſte: 1316, Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren .), 1939, tr, über die oberſchl. Bahnſtrecke 
reſp. deren Nebenlinien. 28 

d. Hafer: 970, Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren ꝛc.), 432,1 Ctr. über die oberſchl. Bahnſtrecke 
reſp. deren Nebenlinien. 


weiter. 
d. Hafer: 683, 


Gr. nach d 
weiter, 129 Etr. — nach der Poſener Bahn und 


ach der Freiburger Bahn. 


Breslau, 22. Juli. (Producten ⸗Markt.) 
Wetter ſchön. — Vom n 5. Markte iſt wenig 
zu berichten, es war nur ein Conſum⸗Umſatz, daher 
auch eie nominell ſind. 

eizen niedriger, wir notiren er 84 ( weißer 
89104110 %, gelber ST—100—105 Sr, feinſte 
Sorten über Notiz bez. f 

Roggen feine Waare gut preishaltend, 
ſchwach verkäuflich, Jar 847. 60—67— 70 e 
darüber bezahlt. 
Gerſte eher feſter, . 
57—59 Sr, feinſte über ef bez. 

Hafer ſchwach behauptet, 7er 50 8, 3539 Sr, 
feinſte Sorten über Notiz bez. 5 

Hülſenfrüchte ohne Umſatz. Kocherbſen 
wenig angeboten, 6367 ,, Futter⸗Erbſen 56— 
59 Y der 90 C. — Wicke n Yr 90 . 4655 %. — 
Bohnen ohne Zufuhr, er 90 . 80—90 . — 
Lupinen offerirt, Jr 90 eg. gelbe 44-46 5 
blaue 42—46 Gr — Buchweſzen ohne Käufer, 

r 70 (. 52-56 pr nominell, ara) ohne 
Amſatz wir notiren 62 bis 70 Ar der 100 4. — 
Roher Hirſe 75—82 n r 84 4%. — Alter rother 
Kleeſamen ſehr gefragt, 11—14 % dr 

Oelſaaten gut preishaltend, wir notiren Winter⸗ 
Raps 160—164—174 %, Winter⸗Rübſen 160-170 
Sen der 150 88. Brutto, feinſte Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein wenig beachtet, wir notiren % 150 
60. Brutto 5 —64,—6%, , feinſter über Notiz 
bezahlt. — Hanfjamen geſucht. — Rapsku chen 
mehr age „ S. Nr ki — Leinkuchen 86 
— 92 Sr WE E 

Kartoffeln 0-30 . Sack a 150 . Br. 
1½ 2 n (neue 2—3 n) der Metze. 

85 
hen. 


Breslau, 22. Juli. [Fondsbörſf 
ehr feſter Haltung bei lebhaften Umf 
derberger namentlich begehrt und ſteigend. 
Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Producten⸗ 
Börſenbericht.] Aue (r 2000 92.) matter, 
Yr Juli 52%, Br., Juli⸗Auguſt 49°, Br. u. Gd., 
Septbr. October 48¼ — ¼ bez. u. Gd., Oetbr. Nov. 
47½ bez. u. Br. 5 

Weizen der Juli 83 Br. 

Gerſte Yr Juli 53 Br. 
= Yr Juli 48%, Br. 
aps Jr Juli 81 Br. 

Rübbl etwas matter, loco 9½ Br., Yr Juli 
zuli⸗Aug. u. Auguſt⸗September 9% Br. September, 
etober u. October⸗November 98 bez., November⸗ 

en und Decbr.⸗Januar 9% Br., April Mat 
91 r. 

75 Spiritus wenig verändert, loco 18 Gd., 18 ¼ 
Br., Ir Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 18 Br., 
17½ Gd., Septbr.Oetbr. 16¼— ½ bez., Octbr. 
Nopbr. 15 ½ Br. 5 a 

Zink ruhig, bei nominellen Preiſen. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
5 der poltzelichen Go iſſt 
en der polizei mmiſſton. 
Sei rg kan, den 22 Juli 1868. 


geringe 
einfter 
74 6 4555 pr, weiße 


Börſe in 
ſel⸗ 


Weizen, weißer . 105-110 100 87 95 
5 — 103-106 100 8793 [N 
Roggen 6870 67 6063 0 
Seite 32 80 „% Fe 
afer . 38.89 387 36 
Er Jen... —64 58 45—52 j® 
e ie 
Rübſen, Winterfrucht 168 164 158 e. 
and 
er + 
Waff 


22. Juli. Oberpegel: 15 F. 4 8. 
Greek 1 38. 8.4.3 


ee iber Die. Weizen⸗ 
auf den Haupt⸗ 

5 2 5 
enberichten no 
ſprechend, auf 2100 Pfund Weizen und 2000 Pfu 
Roggen (loco und N Säcke) in Thlr. berechnet. 


und Roggenpreiſe 
etreide- Märkten der Monare na Um 
zu erleichtern, find die in den Bör⸗ 
en Preiſe, der Berliner Uſance 15 
n 


Weizen: Juli. 11. Juli. 18. Juli. 
Königsberg Ya 8575 8275 
Danzig 75½—93½ 76¼—91½ 82½— 92 

oſen 70—92˙ 23 —— 

tettin 85-94 81—90% 51—91½ 
Berlin 78102 77-101 75—100 
Breslau . 731-931, 72½—92½ —. 
Magdeburg. 82—91 83½—9 3½ 73½—91¼ 
Cöln 89 0 sr 897 

Roggen: 4. Juli. 11. Juli. 18. Juli 
a 2 60 60 592 
Danzig 5560 = 57612 
ee 5 51—58˙) — —*) 

tettin 59—63 56—59 58—60 
Berlin 60 53½ —55 55—57 
Breslau 47—53½ 44/54 ½ 41 
Magdeburg. 57—61 57760 56—60 
Cam 60 60 60 

Nach dem Wochenbericht. 2 
Concurs⸗RNachrichten. 2 ER 
Berlin, 21. Juli. In den Goncurfen über daß 
5 1) bed er 211 2 5 
alter, 2) der Han 2 5 1022 uguſt 


mann und 3) des Ti 


Eduard Münchehofl beantragten die Gemeinſchuldner 
in den erſten Prüfungsterminen die Einleitung des 
Accordverfahrens. Die Maſſen ſtellen ad 1) 20 &, ad 
2 etwa 46⅝ , und ad 3 ca. 15½ & in Ausſicht. 

— In dem Concurſe des verſtorbenen Weinhänd⸗ 
lers Louis Schmidt, Firma Rud. Maurer, iſt der 
Kaufmann Leitner im erſten Termin zum definitiven 
Verwalter der Maſſe, welche ca. 20 % enthält, gewählt 
worden. Das Geſchäft ſoll durch Ausverkauf fortgeſetzt 
werden. 5 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Michael 
Skora zu Roßberg bei Beuthen O.⸗S. iſt der kauf⸗ 
männiſche Coneurs eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung 15. Juli. Zum hen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann P. Mühſam hier beſtellt. 
Erſter Termin 29. Juli. 

— Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Julius Hertz zu Pinnow (Kreisgericht Angermünde) iſt 
der gemeine Concurs eröffnet; einſtweiliger Verwalter 
Juſtizrath Grieben zu Angermünde; erſter Termin 
24. Juli. 3 

— Ueber das Vermögen der Handlung Fr. Ziegler 
u. Co. zu Brandenburg a. H., ſowie über das Privat, 
vermögen der beiden daſelbſt wohnhaften Geſellſchafter 
der Wittwe Ziegler, Wilhelmine, geborene Wagener und 
des Spinnmeiſters Carl Theodor Graeſener iſt der 
. eröffnet 8 Zahlungseinſtellung 

Juli; einſtweili erwalter Kau 
daſelbſt; rſter Termin 31. Juli. ſmann Brekendorf 

— Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Herr⸗ 
mann Krenzlin zu Löbenthal (Kreisgericht Goldap) 
iſt der gemeine Concurs eröffnet; Zahlungseinſtellung 
14. Juli; einſtweiliger Verwalter der Maſſe ift der 
9 a. D. Schmidt zu Goldap; erſter Termin 

— In dem Concurſe über das nachgelaſſene Ver: 
mögen der verſtorbenen Putzhändlerin Louiſe Amanda 
Vogel wurde der Kaufmann Leitner in dem geſtrigen 
erſten Termine zum Verwalter der Maſſe erwählt. Nach 
Sass age deſſelben ſtellt letztere ca. 15 pCt. in 

u 3 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Hamburg, 18. Jull. Das Hamburg⸗New⸗Borker 
et „Cimbria“, Capitain Haack, am 7. 
uli von New Hork abgegangen, iſt nach einer ſehr 
ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 15 Stunden am 17. dieſes 
7 Uhr Abends in Cowes angekommen, und hat, nachdem 
es daſelbſt die Verein. Staatenpoſt, ſowie die für 
Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, 
um 9½ Uhr die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe 
überbringt 159 Paſſagiere, 56 Briefſäcke, 500 Tons 
e, 865,022 Doll. Contanten. 
remen, 18. Juli. Das Poſtdampfſchiff des 
Norddeutſchen Lloyd „Hermann“, Capitain H. J. von 
Santen, hat heute die fünfte diesjährige Reiſe nach 
New Jork via Southampton angetreten. Daſſelbe 
nahm außer der Poſt 668 Paſſagiere und 810 Tons 
Ladung an Bord. 

New Rork, 17. Juli. (Per transatlantiſchen Te⸗ 
legraph.) Das Dampfſchiff des Norddeutſchen Lloyd 
„Baltimore“, Capt. W. Böckler, welches am 1. Juli 
von Bremen und am 4. Juli von Southampton abge⸗ 
Pete war, ift heute 3 Uhr Nachmittags nach einer 
chnellen Reiſe wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

New: York, 18. Juli. (Per transatlantiihen Te: 
legraph.) Das Poſtdampfſchiff des Norddeutſchen Lloyd 
Amerika“, Capt. G. Ernſt, welches am 4. Juli von 
Bremen und am 7. Juli von Southampton abgegangen 
war, iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten hier an⸗ 
gekommen. N 5 

Southampton, 20. Juli. Das Poſtdampfſchiff 
des Nordd. Lloyd „Deutſchland“, Capt. H. Weſſels, 
welches am 9. Juli von New⸗Nork abgegangen war, iſt 
heute 11 Uhr Vormittags wohlbehalten unweit Cowes 
— 7 und hat um 1½ Uhr Nachmittags die Reiſe 
nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der 
Poſt, 153 Paſſagiere und volle Ladung. 

Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 
Paris, 20. Juli, Abends. Das in Toulouſe er⸗ 
er Blatt „Emancipation“ vom 19. d. Mts. 
ehauptet, die ſpaniſche Regierung habe ein Tele⸗ 
ramm an die Grenzbeamten erlaſſen, in welchem es 
eiße, daß General Prim ſo eben London verlaſſen 
habe und die Grenze in Folge deſſen ſchärfer zu be⸗ 
wachen ſei. Ä 
aris, 21. Juli, Abends. „Pays“ veröffentlicht 
eine Proclamation des Comités der Actionspartei in 
Paris, datirt vom 24. Juni d. J. Das Schriftſtück, 
welches ſehr heftige Angriffe auf den Kaiſer enthält, 
11 7 im ‚ge en ut geſetzt und wurde dem 
„Pays“ brie zugeſandt. ; 

Florenz, 21. Jul, Nachmittags. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche I) der Regelung der Tabaks age 
in den Weg geſtellt hatten, ſind jetzt definitiv beſei⸗ 
tigt. f 
Abgeordnete Martinelli wird ſeinen Bericht in den 
nächten Tagen in der Kammer erſtatten. Die Die⸗ 
cuſſion wird dann unverzüglich beginnen. ; i 

New:York, 11. Juli. Der Senat hat eine Bill 


angenommen, welche von der Betheiligung an der Ducaten 
ellenſtaaten aus- | Louisd’or 


räſidentenwahl alle früheren Re 
chließt mit Ausnahme derjenigen, welche 


econſtructions⸗Geſetz zum Congreß zugelaſſen find. Oesterr. Währung . 


Telegraphiſche Depeſche 
Berlin, 22. Ju. ( See Mn 3 
ou 


Weizen. Still. 


F 
Septbr.⸗Oetbr. 


Roggen. Flau. 
Yr Juli 


Rüböl. 


Juli-Auguſt DE 
Septbr.⸗Octbr. 
Flau. 


Yr Juli. 


Spiritus. 


Septbr. Oetbr. 
Flau. 


Nr . . 


Auguſt⸗Septbr. e 
Septbr.⸗Oetbr. 


Fonds und Actien. 
Staatsſchuldſcheine . 
iber I REF 
ilhelmsbahn . 
Oberſchleſ. Lit. A. 


Tarnowitzer 
Warſchau⸗Wiener. 


Oeſterr. 1860er Looſe 


Seen Credit 


staliener 


Poln. Liquid.-Pfandhr, 


Amerikaner 
Ruſſ. Banknoten 


Weizen. 


2 


Ro 


Rü 
Jer 


Spiritus. Unverändert. 4 


Reflectirende erfahren re oder ſchrift 
Emil Kabath, Inhaber des St 


Stettin, 22. Juli. 
Flauer. 
Sul a, 
Juli-⸗Auguſt 
Septbr.⸗Oetbtr. 
ggen. Stark weichend. 
Jute Be 
uli⸗Auguſt 
Teptbr⸗Octbr. us 
böl. Matter. 
zuli⸗Auguſt 
Septbr..Detbr. . 


Jul!!! 7% 
Auguft-Septbr.. . 
Septbr.⸗Oetbr.. 


7174 

66 

92% 

51% 

49% 

91 
90 

18% 

1387 
M 
eſt. 

835 
199% 
104% 
189 

81 

59% 

97 

Nude Dee.) 
3 
Pat 54 

77 

8270 

8770 
840 

755 
56% 
52% 
50 

9 * 
9, 
8% 
18% 
17% 


Wien, 22. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Cours v 
J un 3, Fee 21. Su 
rs vom 5 % Metalliques 59, 60 59, 50 
21. Juli National⸗Anl. 63, 80 64, 20 
71% 1860er Br: „„ „0 88, 30 
66 1864er Looſe. 8880 98, 30 
ECredit⸗Actien. 416, 70 225, 30 
54 Nordbahn. a 190, 10 190, 25 
52 Gange 209, 70 200, 50 
50 Böhmiſche Weſtbahn 155, 50 155, 50 
St.⸗Eifenb.⸗Act.⸗Cert. 255, 70 255, 30 
916 Lombard. Eifenbahn . - 182, 70 181, 60 
F 113, 70 114, 
Paris 45, 10 45, 25 
18% Hamburg N 84, 84, 20 
18% Caſſenſcheine 167, 50 167, 50 
17% Napoleonsdor. „ 9, 0% 
Paris, 21. Juli, Nachmittags. Rüböl der Juli 
834 84, 50, September⸗Decbr. 84, 75. Mehl Lr Juli 
122 85, 50 Hauſſe, Ge neptbr.-Dechr. 66, 00. Spiritus 
103 Ye Juli 67, 50 Baiſſe. — Wetter heiß. 
188% Liverpool, 21. Juli, Mittags. Baumwolle: 6— 
80% 7000 Ballen Umſatz. Flau. — Middling⸗Orleans 
59% 11½, middling Amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 
95% 8⅜, middling fair Dhollerah 8%, fair Bengal 8, 
78% New Oomra 9¼, e 10¾ Smyrna 9%, Egyp⸗ 
55% tiſche 12, Domra Juni-VBerjhirfung 8. 
5⁴ Liverpool, 21. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
77% 6000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und 
82 Export 1000 Ballen. Preiſe '/, d. niedriger. 
Cours v Petersburg, 21. Juli. (Schluß Courfe 
21. Juli N Cours v. 18. 
89 Wechſelcours auf London 3 M. 32½ 32½¼. 
85 do. auf Hamburg 3 M. 29%. 29 ¼ 8/8. — 
757 do. auf Amſterdam 3 M. 161. 161, 
1 do. auf Paris 3 M. 341. 339.340. 
58% do. auf Berlin. „ 
53% 1864er Prämien-Anleihe 1310. | 131%, 
51 1866er Prämien-Anleihe 131%. | 131%, 
a Nuſſſche Eiſenbahn. 128. 124 
95 Große Ruſſiſche Eiſenbahn . 125. 24 ½ 
95 Br Gelber dichttalg (mil Handg. 47. 47. 
Gelber Lichttalg low. . . 47. 48. 
18% Newyork, 21. Juli, Abends 6 Uhr. Wechſel auf 
18% London 110%, Gold⸗Agio 43, Bonds 114'/,, Baum: 
17% bez. wolle 31¾ Petroleum 34%, Mehl —. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Der Beſitzer eines ſich ganz vorzüglich zur 
5 EL 
„„Dismembration 
eignenden Rittergutes, ſucht zu dieſem Geſchaft einen fachkundigen Com⸗ 
agnon, mit welchem er den Reingewinn teilen will. Hierauf ernftlich 


Carlsſtraße 28. 


angen ſchen 


ich das Nähere durch Herrn 
Annoncenbureau in Breslau, 
(569) 


Breslauer Börse vom 22. Juli 1968. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 


Der zum Referenten der Commiſſion ernannte Wilh.-B.Cosel-Odb, 


Gold und Papiergeld. 


Preuss. Anl. v. 1859 5 1 7 bz. 
do. dots 43 96 2. 
do. do.. 488 B. 

Staats-Schuldsch. . 3 83 % B 

Prämien-Anl. 1855 35 120 B 

Bresl, Stadt-Oblig. 4 — 
do. do. 43 94% B. 

Pos. Pfandbr., alte 4 

do. do. do, 3 — 

do. do neue 4 85% B 

Schl. Pfandbriefe d 

1000 Thlr.. . 33 83% B. 
do. Pfandbr. Lt. A. 4 | 91% B. 
do. Rust.-Pfandbr. 4 | 91% bz. 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 | 91% B. 
do. do. Lit. B. 4 — 
do. do. do. 3 — 

Schl. Rentenbriefe 4 91 bz. 

Posener do 4 89 4 B 

Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 4 | 83% B 

Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 85 ½% B 

do. do 4 9 4 5 
erschl. Priorität. 3 8 

er do. 4 85% 8 
do. Lit. F. . 43 94 G. 
do. Lit. G. . 4 91% B. 

R. Oderufer-B. St.-P. 5 91% ba. u, G. 

Märk.-Posener do. — 

Neisse-Brieger do ’ — 

| — 
do. do. 4 — 
do. Stamm- 5 — 
do. do. 41 — 
55 97% B. 
ERROR 111% 6. 
durch das Russ. Bank-Billets . 82% — 4 bz. 


89 4 — 7 bz. 


Eisenbahn- Sstamm-Aetien. 
Bresl - Schw.-Freib 4 124 bz. 
Fried-Wilh.-Nordb 4 — 
Neisse-Hrieger . 4 
Niederschl.-Märk 4 — 
Oberschl. Lt. Au C 3 189 B. 


do. Lit. B38 — 
Oppeln-Tarnowitz 5 81. B. 
RechteOder-Ufer-B. 5 81 4 bz. 
Cosel-Oderberg.. 4 | 105% bz. u. G. 


Gal Carl-Ludw S. P. 5 
Warschau-Wien . . 5 59 B. 
Ausländische Fonds. 


Amerikaner 6 77% ©. 
Italienische Anleihe 5 | 544, ba. 
Poln. Pfandbriefe. 4 6 G. 

8 56 bz. u. B 


Poln, Liquid-Sch. 4 

Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. 
Krakau-Obers. Obl 4 
Oest Nat. -Anleihe 5 
Oesterr. Loose 1860 |5 
do. 1864 
Baierische Anleihe . 
Diverse Aectien., 


Breslauer Gas-Act. 5 — 


— 


Minerva 5 38½— bz, 
Schles. Feuer-Vers. 4 Sg 
Schl. Zinkh.-Actien — 
do, do. St.-Pr. 414 — 
Schlesische Bank. 4 116% G. 
Oesterr. Credit- . 5 | 97% G. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam. k. S. 14956 B. 
do. . . 2 M. 142% ba. 
Hamburg.... k. S. 151% bz. u. G 
do 253 2 er 150% bz, 
London K. 9. 
8 3 M. 6.23% be. 
PGR 2 M. 81% G 
Wien ö W. . . k. S. 89% br. 
do. 2 M.] 88% ba. u. G. 
Warschau 90 8R 8 T. 81% G. 


Verantwortlicher Nedacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


